
jährlich Ar Nummern iſt ein beiſpiellos billiger; umſomehr iſt s Pflicht der
öſterreichiſchen Katholiken, dieſes einheimiſche literariſche Organ durch zahlreichenBezug lebensfähig 3u erhalten.
29 Kirchenmuſikaliſches V  ahrbuch 1901. on 101 Fr
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8⁰ 176 und Muſikbeilage und 3  2 S. Regens⸗Hurg 1901 Puſtet Broſchiert —3.— 360
Post nuhbila Phöbus! Alſo doch wieder emne Fortſetzung und eine

ebenbürtige In jeder Hinſicht Die glanzvolle Generalverſammlung Auguſt 1901
hat ohen Arheir und Schaffensmu gebracht. In der Bücherei des Muſikhiſtorikersdarf dieſes hochwiſſenſchaftliche Jahrbuch nicht fehlen Aber auch die Zeugen der
herrlichen Feſttage und namentlich thebretiſch⸗praktiſchen Inſtruktion über Choralvortrag amM 21 Ugu verden tatkräftig für das Weitererſcheinen ſorgen Die
muſikaliſchen Beilagen von Marenzio haben diesmal leider geringen Wert fürdie Praxis, eil außerliturgiſche Texte.

Stift Lambach Bernard Grüner, Chorregent.
227 St Leopoldskalender Herausgegeben zum Beſten des

Marien-Knaben⸗Aſyls, Wien Bernardgaſſe 20, von Karl
Kraſa, Kooperator der Pfarre Altlerchenfeld. Verlag des erkes de
heiligen Joh Franciscus egi In len Y  kit ＋
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rlauhnis des
hochwoſt. f.⸗e Ordinariates Wien Juli 1902 92
mit Poſt

Wieder ein neuer Kalender! Id, aber gute Kalender erſcheinen nicht zu viele
denn die Verhältniſſe ſind nicht mehr dieſelben, ie vor 55 ren, wo un einem

Orfe kaum ern Kalender 3U finden war jetzt hat jedes Haus oft mehrerelender Die Herausgabe eines St Leopolds-Kalenders Ur von einer großen
geregt und der raſtlos tätige Gründer und Direktor des St Marien⸗Knaben—
Prieſterkonferenz NI Grabe des heiligen Landespatrons In Kloſterneuburg Qn

Aſyls in Wien hat dieſe Anregung ehr gut heuer verwirklicht. lebliche Erzählungen,ſchwungvolle Gedichte, chöne Bilder ilden ne den erwünſchten übrigen Kalender—
verzeichniſſen den reichen und gediegenen nhalt des aunen billigen St Leo
polds⸗Kalenders. Möge ſeine Auflage bald vergriffen ein.

Prinzendorf. Dechant Fr re  ing
23) Die Wiſſenſcha und das Auguſtiner⸗ChorherrnſtiftKloſterneuburg. Ein Beitrag zur öſterreichiſchen Literaturgeſchichte

von er eh 8⁰ 68 Wien 1900 Mayer & Komp. 2.40
M. 2.40
Außer dem auf dem Titelblatte angegebenen Zwecke beabſichtigt der

Verfaſſer, durch eine ruhige und ſachliche Darlegung des wahren Tatbeſtandes
den Nachweis zu liefern, daß die Klöſter un Stifte nicht, te ihnen die
Gegner vielfach In verleumderiſcher Weiſe vorwerfen, Stätten der rägheit
und des Genuſſes, ihre Angehörigen nich Feinde der Wiſſenſchaft und Bildungſeien. Daß dieſer Nachweis fürs Stift Kloſterneuburg durch vorliegende
Schrift vollkommen erbracht ſei, wird jeder vorurteilsfreie Leſer zugeſtehen müſſen.

Sowohl die N derſelben vorgeführte ſtattliche Namensreihe von Stiftsmitgliedern, die ſeit Einführung der Chorherrn (1133) bis auf den heutigen Tagihre Talente und Kräfte un den Dienſt der mannigfachſten Zweige der Wiſſen⸗ſchaft, der profanen nicht minder als der theologiſchen geſtellt und von denen
Ni wenige als Profeſſoren und II  er ganz Hervorragendes geleiſtet haben,als auch die liehevolle orge und Mühe und die namhaften Koſten, welche ſeitdem eſtande des Stiftes auf die Anlage, Erhaltung und Ausgeſtaltung der


